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Das Zölibat der Staats -
beamtinnea .

In der letzten Zeit hat eine Nachricht
imter den weiblichen Staatsangestcllten große
Unruhe hervorgerufen . Diese Nachricht besagt
nichts geringeres , als daß die Regierung das
Schanderbc einer Zeit anzutreten gedenkt , die
uian längst durch den Fortschritt der Demo -
krattc beseitigt glaitbte . Es tnird beahfichttgt .
wieder das Eheverbot für weibli¬
che S t a a t s a n g e st e l l te gesetzlich festzu¬
legen . Einer Ministerkonferenz soll bereits ein
vollständig ausgearbeiteter Gesetzentwurf uit »
terbreitet worden sein und ein tscheckfischeS
Blatt war sogar in der Lage , den genauen
Wortlaut des Entwurfes zu publizieren . Man
hat bisher vergeblich auf ein Dementi dieser
Nachricht gemattet , das gewiß erfolgt wäre ,
wenn eS sich um eine grundlose Mutmaßung
gehandelt hätte .

_
Die halbamtliche Presse hat

wohl erklärt , daß die Meldung über eine
Entscheidung der zukünftigen rechtlichen Stel -
hing der Frauen im Staatsdienst „ den Tat -
fachen vorauseilt " , aber gleichzeitig daran die

Bemerkung geknüpft , die mit dem ganzen
Problem zusanimeichängenden „ Teilfra -
g e n " erscheinen „ bisher nicht ge l ö st "
anb seien , insbesondere „ nach ihrer finan »
ziellen Seite Gegenstand « inge -
Henker Verhandlungen unter den

beteiligten Ministetten " . Wer zu lesen versteht ,
wird erkennen , daß dieses Dementi eine B e -

stätigung der alarmierenden Nachttcht ist .
Nur über „ Teilfragen " ist sich die Regierung
nicht völlig einig und über die „finanzielle
Seite " werden noch „ eingehende Verhandlun¬
gen " gepflogen , aber die Absicht ist nicht mehr
strittig . In diesem Land der unbegrenzten
Neaktionsmöglichkeiten mich man damit ernst¬
lich rechnen , daß die Regierung bestrebt sein
wird , das Unerhörte zum Ereignis werden

zu lassen .

Nach dem Umsturz war es eine der ersten
Taten des neuen Regimes , die bis dahin von
den deuischbürgcrlicheu Parteien achtsam be -

wahrte Affenschande des Zölibats der Staats -
Beamtinnen und Lehrerinnen zu beseitigen .
Während der Großteil der Männer im Kriege
war , hatte die Hauptlast der Arbeit im Hin -
terlandg , die Sorge für die Erhaltung und die

Erziehung der Familien auf den Frauen ge -
legen . Es waren stille Heldinnen , die aufop¬
fernd in schwerster Zeit ihre Pflicht taten und

jeder weiß , daß sie sich trefflich bewährten . Der

Sturm der Zeit hatte neue Hunderttausende
Frauen ins Erwerbsleben gerissen , die sich auf
eigene Füße stellen mußten und sich in den

harten Kampf ums Dasein ebenso hinausgestcllt
haben wie die Männer . Die tüchtige Mitarbeit

der Frauen , die Revolntionierung ihres so-
zialcn und wirtschaftlichen Lebens , ließ auch
die Aufrcchterhaltnng des alten , verzopften
Unrechtes , das der im öffentlichen Dienste
stehenden Frau , das Heiraten und Kinderge -
bären verbot , als unmöglich erscheinen . Massen
von Frauen , gezwungen durch die Wirtschaft -
liche Not , stehen heilte als Opfer der kapita -
listischen Ordnung , die zwischen der Aus -

beutung des Mannes und der Frau keinen

Unterschied macht , im Erwerbsleben aber die

Frauen ^ haben darum nicht aufgehört , in der

Mutterschaft die höchste Erfüllung ihrer Per -

sönlichkcit zu erblicken . Der Morallosig -
keit , die der weiblichen Staatsangestell -
tcn wohl den freien Liebesverkehr ge -
stattet , ihr aber das Heiraten , die Begründung
einer Familie und die Erfüllung ihrer edelsten
Bestimmung , des Mutterwerdens verbietet ,
wurde ein Ende gesetzt und die Gleichstellung
der Geschlechter in der Verfassung begründet ,
in der es heißt : „ Vorrechte des Geschlechtes ,
der Geburt und des Berufes wctden nicht
anerkannt " . Diese Grundsätze sind wohl bei

weitem nicht restlos zur Durchführung gelangt ,
denn die Frauen dürfen wohl studieren , doch
viele öffentliche Aemter blieben ihnen der -

is besteht nicht die Absicht, Frankreich
zu binden .

Die Hetze der Feinde Imiits deicht Mammen .
Eine offizielle Neutermeldung .

r ,.*L° n il 0
, ?' " • Ä' fli . ( Reuter . ) Wie Reuter erfährt , ist in der Lage , vi « durch das asten

; östliche Mißverständnis der französischen Presse über die Vorgänge »ach der Besprechung
Checqucrö geschaffen »vurde , bisher keim Ae. ' derung eingetreten . Mardoimid , der gestern

abends aus Wales in ChecquerS eingetroffen ist» hat sich heute friih nach London begeben imd eine
Besprechung mit Sir Ehre Crcwe im Foreign ossiee gehabt . Zur Fraae der ReparattonSkom -
Mission wird nochmals erklärt , daß mau in Großbriloimien der Meinung sei, das; man eine Kör .
l ' erschast schaffen inüffe , um die Ausführung des Dawesberichtes zu übettvachon , da dieser B ?
" cht anßerhalb der Weenzen des DersaiUer Vertrages steht . Wenn man die
Reparativ,iSkommiffion mit dem Tow- Sbericht « besaßen würde , so wiirde man sie g lei ch fall e
außerhalb des Bcrfailler Vertrages stellen nnd sie mit einet völlig neuen Aufgabe belasten
,,n enAifche » . Kreisen besteht keinerlei Neigung , in die Kompetenz der NepaartionSkom
»" sstou einzugreifen , oder den DaweSplan als separate Einheit zu betrachte ». Auch befiehl
nicht die Absicht , Frankreich zu binden , »och betrachtet fich Großbritannien durch
die von ihm ausgegangenen Anregungen gebunden . Was die DomintonS betrifft , so sind sie, wie
man hier erfahrt , über die ganze Angelegenheit aus dem Laufenden gehalten worden . War
Deutschland anbelangt , so sind die Ansichten der britischen Regierung zur Information des bri¬
tischen Botschafters nach Berlin gesandt , nicht aber an die deutsche Negierimg weitergeleitet
worden , da die Frage der Einladung Deutschlands zu der in London stattfindenden Reparation »-
lonfcrenz noch n j ch t entschieden ist. Der englische Standpunkt ist der , daß die geplante Kon -
setenz zunächst den Charakter einer Zusammen taust zwischen den verschiedenen Anwälten der
eine « in Betracht dämmenden Seite haben soll . Dieser vorbereitenden Aussprach « soll dann eine
Zusammenkunft folgen , an der beide Hauptparteien teilnehme » werben .

* *

Die Führer Frankreichs find einig .1 « M We,et * ■ * * * * <" »

Die KonferenzParis , ->. Juli . ( HavaS . ) Unter dem
Vorsitze HerriotS fand heulte nsrchnrittogS am
Quai d' Orsoh eine wichtige Konferenz
statt , welckt ? dar Prüfung der Probleme gaU, die
in London tzelzandelt werden sollen . Unter den
Teilnehmern an döefer KPifercnz sind zu neu -
Neu : Natt hon , S' eneral Rollet , Finanz, » inikter

Clement « ! , Pcrcttk desto Roeea u. a. Stach der

Konserenz wurde um 7 Uhr folge » des Kommn -

nsque amsgegebcn : „ Unter dem Vorsitze Her -
risls fand im Außenminister *, «» eine Konferenz
statt . Es nahmen daran teil : Der Finanzmim -
ster , der Kttrgöminister , der Delegierte Fvaul -
rgichö in der SiePagtatlonSkommiffion Barthon
und de . S französische Mitglied des Expertcnkomi -
tges Parmentier » ttzttter PeveZti della Rocca ,
Seydoux , DiSsktor der Wirtschttstsabteilung im

AußenministevZum und der KubinettSchef Ber -

gerh . Die Teilnehmer m« dieser Konferenz sind
« b « dir allgemeinen Dispositionen einig gewor -
den , welchi ? in die detaillierte Note auszunehmen
find , die den französischen Standpunkt darlegen
wird und die den alliietten Mächten vor der Lon «
doner Konserenz mitgeteilt werden wird . Der

dauerte drei Stunden . Eö
wurden die Richtlinien der auf der Londoner Kon -
serenz zu verfolgende » Politik vereinbart . Die
französische . Negierung wünscht nicht , daß die
Londoner Konferenz verschoben Witt», was

auch die Meinung der englischen Kreise ist. In
offiziellen französischen Kreisen ist man der Mei¬

nung , daß eine Verzögerung der Reparationssrag «
neue Schwierigkeiten und Enttäuschungen mit sich
bttngeu würde . Die französische Regierung wird

ihre These auch den änderet « alliierte » Mächten
bekanntgeben . Dies ist auch die natürliche Folge
der Unterredung von Checquers . Man konnte lo -

gischcrweise nicht erwarten , daß binnen 24 Sinn -
den eine vollständige Ucbereinstimmung der An -

sichten über alle Programmpunkte sich zwischen
Poris und London herstellen ließe .

Keine Reichstagsfitzung vor der
Londoner Konferenz .

Berlin , Juli . Wie die Blätter berichten ,
hat Neichsous - emnmister Strefemann gestern
mit Ausnahme der Kommunisten ,md Völkischen

die Führer der parkunemarftchen Fraktionen zu
einer gemeinsamen Besprechung empfangen . Der
„ Deutschen Mgemeinen Zeitung " zufolge habe
hiebet Ucbereinstimniung darüber ge¬
herrscht , daß vor der Londoner Konferenz eine

ReichSberatnng über die Gesetze zur Airsführung
deS Sachvefttandigeiigntachlens nicht mehr
ft < ittfi » deu könne , da die Qlzzaiirsations -
auSschüsse ihre Arbeiten nicht rechtzeitig beenden
könnten .

Macdouald : Eogianv wii- ijcht keine
Neuwahlen .

London . 5. Juki . Maedonakd erklärte gestern
in Wales , wenn es ihm nicht gelingen sollte .

Frieden zu schassen , so würde das beben »

tm , daß er mit feiner Arbeitgescheitert
'

sei. Unter Bezugnahme auf die kürzlich im Un -

! i . ichaus erlittene siebente Niederlage der Regie »
! euug sagte der Premierminister : Erst wenn die

Regierung in einer wirklich wichtigen

Frage eine Niederlage erleiden wird , werde sie '

zurücktreten . Er gehöre nicht zu denen , die er -

llärten , daß Neuivahlen bald kommen würden ;

das Land wünsch « keine Neuwahlen .
• Sotoeü er selbst in Betracht komme , werde er nicht

künstlich einr Lage schaffen , die ihn in standsetzen
werde , unter irgend einem Borwand LteiNvahlen

vorzunehmen .

La Foiette Brästdentschastslandidat .
Cleveland , .7. Juki . Bei der Erösffmng des

. Konventes der Konpereiiz für fortschrittliche politi¬
sche Aktion hielt der Vorsitzende Ioh n soit , der

Führer der internationalen Masüffiiistewcreini -

fung,
eine Rode , in der er den r e p u b l i ka n i -

ch « ir Kon ve n t als eine leblose Bor -

>a m m l u n g Politischer Marionetten ,
den demokratischen Konvent als ein hilfloses
Tohuwabohu und die K v m m u n i st e n als

Werkzeug der Reaktion bezeichnete , die

lediglich an der Zerstörung der Artbeilerbeive -

gnng arbeitete ». Johnson feierte sotxnin La Fo -
l e t t e als eine G a r a n t i c für de » i » t e r -

nationalen Friede ii nnd als einen Mann ,
dm die setzt in England und Frankreich am
5inb - . ' r befindliche fortschrittliche Kaste Vertrauen

entgegenbringen könnte .
La Folette hat in einem Briefe an den Kon -

vcitt der Konferenz für fortschrittliche politisch «
? l ? tion die Aufforderung des Konventes , sich als

P r ä s i d e n s ch a f t s l a ii d i da t ausstellen zu
laffeu . a uge n om m c n. Lo Folette sogt darin ,
die Zci t se ! re i s fiir eine streitbare poli

tische Bewegimg , die von den alten Parteien
unabhängig fei und den Bedürf »>ff «n der große »

Bollsmassen entspreche .

schlössen. Aber es verlor doch wenigstens keine

öffentliche Lttigeftellte ihr Amt mehr , wenn sie
eine Ehe einging und Mittler wurde .

Das soll nun ganz anders werden .

Wieder sollen , wie im alten reaktionären

Oesterreich, , die Staatsbeamtiunen zum Zöli -
bot , das heißt zur Ehelosigkeit . ,zum Alt -

jungfertum verurteilt werden . Die Moral der

Regierung , hat nichts dagegen , denn darüber

fehlt ihr die Kontrolle , daß die weiblichen
Staatsangestcllten sich dem wechselnden Lie -

bcsleben hingeben , aber Ehegatttnnen und

Mütter sollen sie nicht werden dürfen . Der

Paragraph 8 des Gesetzentwurfes bestimmt ,
wenn eine Angestellte während der Wirksam -
feit des Gesetzes heiratet oder in gemeinsamen
Haushalt ( ! ) tritt , so giltdiesalsBer -
z i ch t auf den Dien st. Es wird aber nicht
nur das Heiraten , sondern auch das Eingehen
in ein Konkubinat mit d e r D i c n st e u t «

lassnng bestraft ! Daß diese Ausgeburt
einer reaktionären Bürokratcnphantasic mit der

Verfassung im schroffsten Widerspruch steht,
liegt auf der Hand . Aber a u ch g e g e n b e -

reits verheiratete Staatsbeam -

t in neu kehrt sich das Machwerk . Auch sie

können , wie der Paragraph 10 besagt , nach

Anhören der Disziplinarkommisiion durch

Entscheidung der Zentralbehörde entlasten

werden , wenn „festgestellt wird , daß das Ehe -

leben , die Mutterschaft oder das Leben im ge¬

meinsamen Haushalt die Dienstpflicht der

Angestellten ernstlich berührt " , wobei man der

Angestellten eine Abfindung gewähren will ,
die erst nach über zehnjähriger Dienstzeit die

Höhe eines doppelten Jahresgchaltes unter

Abzug der Ortszulage und aller eventuellcit

anderer Nebengebühren erreicht . Ehestand oder

Konkubinat sollen unter ärgere Sanktionen

gestellt werden als Dienstvergehen , denn bei

diesen kann das Recht des Staatsangestellten
ans seine Dienststellung nur durch Fällung
eines rechtskräftigen Disziplinar - Erkennt -

nisses aufgehoben werden , bei vorhandener
ehelicher Gemeinschaft oder des Zusammen -
lebens mit einem Manne im gemeinsamen
Haushalte aber schon nach Anhören der

Disziplinarkommisfion durch eine inappellable
Entscheidung der Zentralbehörden . Das würde

die verheirateten Swatsbeanitinnen der Will¬

kür dieser Zentralbehörden wehr - nnd schutzlos
ausliefern . Wie der Staat bei diesen Frauen
die Fürsorge für Mutter und Kind zu be¬

treiben gedenkt , wird im Paragraph 3 gesagt .
Die weiblichen Staatsangestelltcn sollen wäh -
rend der Zeit des Urlaubes bei Schwangerschaft
und Mutterschaft bis zu 12 Wochen nur 60

Prozent ihrer Bezüge , bei längerem Urlaube

überhaupt keine Bezüge erhalten ! Ob eine

Mutter gewordene Frau im Befitze ihrer Ar -

beitsfähigkeit ist oder nicht , darauf loird keine

Rücksicht genommen , sie muß , ivena sie nicht

ihre Bezüge verlieren will , ob sie lami oder

nicht , zur Arbeit zurückkehren .
Begründet wird der Gesetzentwurf mit

einem Motivenbericht , der als Muster sozialer
Einsichtslosigkeit nnd bürokratischer Beschränkt¬
heit bezeichnet werden muß . Die beabsichtigten
Maßnahmen sollen der Erspar n n g dienen .

Wo wirklich ztt sparen wäre , beim Rtilitaris -

mus , das will man beim grünen Regierungs -
tische nicht selzcn . „ Gespart soll wer -

d e n b e i d e n F r a ii e n . auf Kosten
der Mutterschaft und auf Kosten '
der Möglichkeit der w e i b l. Auge -
stellten , in den E h c st a n d zu tre¬

ten ! Die ' Abficht ist reaktionär , unmoralisch
und grausam . Es ist selbstverständlich , daß alle

einsichtig und sozial empfindenden Menschen
gegen ihre Verwirklichung leidenschaftlichen
Widerstand erheben niüffen . Ebenso selbst ,
verständlich , daß die Sozialdemokraten alle

Mittel anwenden werden , um die Wiederein -

sührung des Zölibats zu verhindern . Zum
Glück besitzen die Frauen selber eine scharfe
Waffe . die ihnen die Sozialdemo -
kratcn geschaffen haben , den S t i in m z e t -

tel , um damit ihren bedrohten Geschlechts -
geirosiinnen zu Hilfe eilen zu können . Hof -
fetttlich werden die Frauen diese
Waffe zu gegebener Zeit richtig
zu gebrauchcn verstehen !



* dk X

Der KM^ rtsg .
Der ,/Verband sozialistischer Lch -

r « r und Erzieher " ( BezirKavlHPe Aussig )
veranstaltete am letzten Sonntage in de « großen
BolkShauSsälen in Aussig einen Kulturtag ,
dessen Leitgedanke war , das Problem der
nationalen Berständigung vor der Ocssrntlichkeit
zn erörtern , Mittel zu finden , Wege « u suchen , um

endlich zum Abbau des Nationalhasses zu gela » -
gen . Biel « sozialistische Organisationen hatten
ihre Vertreter entsendet , eine recht beträchtliche
Zahl von Zuhörern folgten den Darlegungen der
Redner mit größter Aufmerksamkeit . ES sprachen
Prof . Hartwig ( Brünn ) über „ Volkstum ,
Schul « und Völkerversöhnnng " , Prof .
Ezuezka ( Prag ) und Prof . Kunstovny
( Prag ) , u. zw . jener in deutsch « , dieser in tsche¬
chischer Sprache über „ Das Probien «
der Bölkervcrsöhnung in diesem
Staate " . Prof . Oestreichcr , welcher über

Erziehung zur InterNationalität "
hätte vortrogen sollen , war nicht erschienen . Die

Wechselrede war lebhaft und fast durchaus sachlich
Nur dir Vertreter der kommunistischen Organi¬
sationen , der Student W e i S k o p f und der 3k«-

«ckteur Heller ( Rcichcnberg ) konnten sich diese
Gelegeicheit nicht entgehen lassen , unl immer
wieder zu betonen , daß nur sie die „rein « Wahr -
heit " haben . Di « internst . Arbeiterhllfe hatte
einen Werbebrief auf die Tische niedergelegt . Ge¬

nosse Hoffmann ( Tminwald ) hob ausdrücklich
hervor , daß auch die Konimuniften positive
Vorschläge nicht gemacht haben : auch die Frage
der Kultur ist eine Frage der Macht , unsere Auf -
gäbe müsse darin bestehen , daS Proletariat zum
Klassenkampf vorzubilden . In seinem Schluß -
Worte führte Genosse Hartwig die Behauptun¬
gen Hellers auf das richtige sehr bescheiden «
Maß zurück . Der K u l t u r t a g war « in Versuch,
e « erster Versuch , über die hochlvdeutsom «
Frage d « S Abbaus des Völkerhasses zu diskutieren .
Der Verband soz . Lehrer und Erzieher kann zn -
frieden sein .

Da der Berbandsobmann Genosse Herget
wegen einer starken ZugSverspätuug erst später ein¬

traf , führte Lehrer H « d l ( Aussig ) den Vorsitz und

begrüßte insbesondere die Vertreter der sozialdemo -
kvatischen Kreis » und Bezirkspartcileitung , der

Zentralstelle für daS Bildungswcsc » , der sozial¬
demokratischen Partei und deS AbgeordnctemlubS ,
der internst . Arb. »Hilf «, der kommunistischen GW -
- denken und der KP0 . u. a . Kulturorganisationen .

Genosse Prof . Hartwig führte zum ersten
Punkte schule , Volkstum u? ld BölkerverWnung "
ettva auS : Hauptaufgabe fei es , den Weg zur
wirklichen Schulreform zu bereiten , es genug «
nicht , ein « Schulutop ! « aufzustellen . Unsere Schule
fpj «gle den Klassenkampf wider , die fortschreitende
kapitalistische Entwicklung bedinge den Ausbau

k»er Schule . In Amerika sei man bis zur Tay -
lorisierung gekommen , die in ihrer letzten Äonfe -

- quenz den Menschen ganz und gar zum Anhängsel
der Maschine machen müsse . Wir stehen ,n den

großen Entschädungskämpsen Mischen Kapstal
und Arbeit , Klerikalismus und Nationalismus
als reaktionäre Formen religiöser und nationaler

' Anschauungen seien heute hervorragende Mittel
der Reaktion . Schulreform ist Klassenkampf .
Die Weltwirtschaft müsse nawrnotwendig zum So -

zialismus führen und zum Internationalismus .
Boraussetzung aber sei, um ein Wort Friedrich
Adlers zu gebrauchen , daS internationale
Denken . Nachdem Genosse Hartwig «in -

gehend die seelischen EntwicklirngSswsen des . Kin¬
des erläutert hatte , erörterte er die seinem Bor -

trage zugrunde liegenden Leitgedanken : Er -

zivhung als bewußte Formung körperlicher und

geistiger Anlagen ? vederwrnbimg naki ollste -
scher mtd konfessioneller Vorurteile als cincs wich
tigen Erziehungszieles durch die Arbeit - und Pro
duktionsschule , und schloß mit der Forderung des

kommunistischen Manifestes : „Proletarier aller

Länder , vereinigt euch ! " ( Großer Beifall . )
Zum „ Problem der Bölkerder

söhnu ng in un sere m Staa te " sprach
tschechisch Professor Kunstovny ( Prag ) , dessen
Itede dann vorn Fachlehrer Genossen Neu¬
mann übersetzt wurde . Kunstovny meinte ,
die Versöhnung der Nationen ward : gehindert
durch die Eigensucht der deutschen wie der tschechi -
scheu Chauvinisten . Nur die besitzenden Klassen
können von „ nationalem " Besitzstände " reden , der

Egoismus einzelner Parteien , z. B. jener der

Agrarier , sei deutlich zu beobachten . Di « wirb -

schaftlich Schwachen , die unterdrückten , ausgeben -
tele » Klassen habe, » oder sollte » doch kein Inter¬
esse an der Tascrlpolitik haben . Redner erörtert

kurz den Friedensvertrag und hebt hervor , daß der
Wille zur Verständigung und zur Versöhnung in
den Völkern lebe . Der Erziehung komme beson -
der « Bedeutung zu , die Arbeiter "sollen mit dem

hiftorischcu Plunder aufräumen , die Proletarier
beider Nationen haben tatsächlich eine Geschichte ,
der Staat dürfe kein Fetisch sein . ( Lcbh. Beif . )

Zum gleichen Thema sprach Genosse Professor
Ezuezka ( Prag ) , ivelcher einleitend die Anschau¬
ungen Palaclys über die , ^KolonisationStheovie "
und jene von Breiholz kritisch betrachtete . Für
daS Proletariat feien die BetraihwngSweisen
gleichgültig , «S sei höchste Zeit , daß drescs die Ge -

schichtSlügen der Nationalisten erkenne . Feuda¬
lismus , Reformation , kapitalistische WirischaftS -
form seien die drei deutlich erkennbaren Swfen
der geschichtlichen Entwicklung auch in diesem
Staat « . Di « Hussitenkriege seien durchaus keine

bloß nationalen Kämpfe gewesen , deutsche und

tschechisch « Bauern sind gemeinsam gegen ihre
Peinger gezogen ; 1620 habe die Rache d « S bluti¬

gen Ferdinand Deutsche und Tschechen getroffen .
Redner weist nach , vaß hervorragende Deutsche ,
wie z. B. . Herder , Goethe , die nationale Selb -

ständig ! «* de » Tschechenvolkes gefordert , daß
Dichter , wie Ebert , Meißner , . Hartmann für natio -

nal « Verständigung eingetreten sind . Genosse
Prof . Ezuezka bespricht die politischen Vor -

gänge im vergangenen Jahrhundert « , die Ratio -

nalstätenpolstit der Habsburger seit dem Jahre
1548 und die Zeit deS Umsturzes ; er verurteilt

scharf die Schuldrosselungen und die andern Ge -

waltmaßnahmen der heute herrschenden Macht -
Haber . Die nationale Autonomie ist unbedingt
notwendig . Redner bezeichnet als Aufgabe der

Lehrer die Aufhellung des Klassenkampfcharakters
geschichtlicher Ereignisse : ebenso notwendig sei die

Errichwng eineS Instituts für marxistische Ge¬

schichtsschreibung . Genosse Ezuezka erinnert an
den Plan des ProletarierkongresscS und schließt
mit dmn Ausdruck der Hoffnung , daß dem Prole -
tariat die Lösung des nationalen Problems gelin¬
gen wird . ( Starker Beifall . )

In der lebhaften Aussprache tritt Ge -

nosse Dr . Ungar für die Rechte der Kinder ein ,
Genosse Herget schildert die Verhältnisse in der

Lehrerschaft , die fast durchaus nationalistisch ge -
richtet ist. ES sprechen ferner Lehrer Ianouschek ,
mehrere Kommunisten , unter ihnen . Herr Hcl -
le r , welche behaupten , daß die KPC . daS natio¬

nale Problem gelöst hätte . Frau Z e m i n o v a

begrüßt den Kulturtag namens der tschechischen
Sozialdemokratie , der Erfolg werde dem Prole -
tariat beider Völker im Staat « zukommen . Ge -

nosse Hoffmann übermittelt die Grüß « der so-
zialdcmokratischcn Parteileitung und des Klubs
der Abgeordneten und bemerkt , daß das Prack-
tische Ergebnis , die Borschlöge und Anregungen
des Genossen Ezuezka vielleicht nicht allzugroß ,

aber trotzdem beachtenswert sind. Die Ausgabe
der sozialistischen klassenbewußten Lehrer bestehe
in rastloser Aufklärungsarbeit im Dienste des

Proletariats . DaS Schul Problem könne nu r gelost
werde » im Zusammenhange mit der sozialen
Frage . Soziale und politische Revolution seien
grundverschieden , die Polstische Revolution bringe
die Befreiung des Proletariats nicht . Es müsse
gestrebt werden , das Proletariat zu überzeugen ,
daß es selbst seine Befreiung erkämpfen und zur
Macht gelangen muß ; daS Proletariat habe sein
Schicksal selbst zu bestimmen . In feinem Schluß -
Worte führt Genosse Hartwig , wie erwähnt , d: «

selbstgefälligen Redenbuugeu dcü . Herrn Heller
auf daS richtige Maß zuritt ?.

Um zrvci Uhr nachm . schließt der Vorsitzende
den Kultur tag .

Am Montag , den 30 . Juni , fand im flehte «

Saale der Volksbücherei eine V o l k S v e r »

s a m m l u n g statt , u. zw . mit dam Thema „ G c -

gen den V ö k k e r H a ß. " Es sprachen
Kunstovny und Genosse Prof . Hartwig
deutsch und tschechisch . Ihre Ausführungen deck -

tau sich mit den Darlegungen . am Vortage . Auch
am Montage Ware « die Kommunisten unter Füh -
rung HellerS und WcißkopfS in größerer
Zahl gekommen . Es kam zu einer recht erregten
Auseinandersetzung , als Heller behauptet «, daß
Prof . Hartwig in einer sozialdemokratischen
Parteiversammlung kaum so würde zu sprechen
wagen , wie er eS heute getan . Heller suchte,
zur Rede «stellt , allerlei Ausflüchte , er hab ' S nicht
böse gememt u. dgl . Genosse Hoffmann bc -

tonte sodann , es sei geradezu lächerlich , die ohne -
hin smwere Stellung der wenigen überzeugten
sozialistischen Lehrer noch mchr zu erschweren ,
m ihre Reihe » die Spaltung zu tragen , bloß
darum , daß scheinrevolutionäre , radikalisierte El . ' -

mente ihr Parteisüpplem bereiten konnten . Es

sei höchste Zeit für da » Proletariat , die Gefahren
der SpaltungSarbeit zu erkennen , höchste Zeit auch ,
mehr das Einigende als das Trennende der pro -
letarischcn Parteien zu betone » . ( Zustimmung . )
Lächerlich sei es , den Sozialdemokraten die Schuld
aufzuhalsen , sie hätten den AirSbruch des Krieges
nicht verändert . Dies sei unmarxistisch . Ge¬

nosse Hoffmann erinnert an die Tag « des Kriegs -
anSbrucheS und stellt fest , daß vor zehn Iahren
Leute , die heute wütendste Ankläger , radikalste
Bolsthewisten sind , damals begeisterte Patrioten
gewesen sind . Genosse Hoffmann erinnert an
einen anderen Gedenktag : eS werden im Septem -
ber d. I . s « ch z i g Jahre seit der Gründung der

1. Internationale verflossen fegt . Die Gedanken

Marxens und Engels ' in die Massen zu tragen , die

Idee des ScgialiSmus unlösbar im Proletariat «
zu verankern , dazu werden die sozialistischen
Lehrer mstarbcste « . Heller hat daS Wort vom

„ Aufklären " gebraucht , Aufklärungsarbeit in pro -
bitarischem Sinne , im Sinn « deS Klassenkampf -
gedankenS werde die sozialistische Lehrerschaft lei -

stcn in allen proletarischen Organisationen .
Den Sturz des Kapitalismus herbeiführen zu hel¬
fen , die Erfüllung deS Proletariats mit dem Geüffc
der Revolution fei die Arbeit , der wir uns aste
widmen werden .

Genosse Herget schloß die Versammlung ,
die von der Aussiger arbeitenden Bevölkerung nur

schwach besucht worden war , mst einigen anfeuern -
den Worten .

Gewiß : Der Kultur tag war ein Ber -

such, aber er ist gelungen . Gegen Kapitalismus ,
gegen die religiöse Reaktion , den KlerikaliSmuS ,

gegen nationalistische Verhetzung — der So¬

zialismus wird doch obsiegen !

S. Jnll 1024 .

Reden mir von etwa ; andrem !
Der internationale zkmunuuistenkougreß in

Moskau bereitet täglich und unausgesetzt darr

Kommunisten im allgemeinen und denen in der

Tschechoslowakei die etttsctzlichsten Blamagen . das

Unterste wird zu oberst gestürzt , das ganze bol¬

schewistische System ist ins Wanken geraten , die
Vertreter der einzelnen kommunistische « Parteien
wurden abgekanzelt wie die Schulbuben , an Sine »
ral und Kreibich Ivurde eine förmliche Hinrichtimg
vollzogen — nnd zu alldem schweigt die httstän¬
dische kommunistische Presse , schweigt nisbeson -
de « der „ Vorwärts " k o n st a n t. . Kein Wort

läßt er über die Reden und Resolutionen von

Moskau , kein Wort der ? lbwehr gegen die An -

griffe verlauten , deren Zielpunkt die kommuni -

stische Politik ist . Die ganze Moskauer Geschichte
ist ihnen unsagbar unangenehm med da sie abso -
tut nicht wissen , wie sie sich zu den Ereignissen
stellen sollen , sagen sie so wie alle tödlich Verlege -
neu : reden w. r von etwas andrem . Reden wir

zum Beispiel fortwährend von den Sozialdemo -
traten , lassen wir die eigenen turmhohen Sorgen
und Verfehlungen einfach bei Seile und sprechen
wir von den kleinen Angelegenheiten der Sozal -

demokratcu , schreiben wir beispielsweise statt übet

den unbedeutenden Moskauer Kongreß unseren
Leitartikel über die hochbedeutsame Saa z. c r A r -
beiterbäckerei . Und so schreiben die . Her-
ren vom ,/LovwärtS " denn mehr als eine Spalte
voll über diesen Streitfall , der in den nächsten
Tagen von : Parteivorstatrd nnd den anderen zu¬
ständigen . Körperschaften bereinigt werden wird ,
womit dieser kompliziert « einzelne Sliiä «

nahms - und Grenzfall , in dem Ar -

beiteriuleressen wider Arbciterinteresscn streiten ,
erledigt sein wird . Wolter nehmen aber aus¬

gerechnet de Konrmunislen die sachlickn: und mo¬

ralische Legitimation , diesen in der Sozialdemo -
kratier vereinzelt dastehenden und noch nngellär -
ten Fall ailszuschroteu , da gerade bei i h n c n, i n

Rußland , ähnliche , viel ärgere Kon -

flikte aufdcr Tagesordnung stehen ?
Dieser Tage erst Prüft «, wie der Berliner „ Bor -
wärts " aus der „ Prawda " erfuhr , die Mos¬
kauer Kontrollkommission vier Anklagen

gegen kommunistische Wirtschafts¬
führer , die ' beschuldigt wurden , den Arbei -
tern in verschiedenen staatlichen Betrieben hö¬
her « Löhne ausgezahlt zu haben , als von
den höchsten Parteiorganen vorgeschrieben waren !
Das vorgeschriebene Minimum der Arbeitslöhne
betrug 15 Rubel , d. h. 30 Gokdmar ? im Moitat .

Da aber die angeklagten WirtschaftSführer über

diese Minimalsätze hinansgeaangen waren , Ivur -
den sie von der höchsten Pgrtei - Instanz g us dg S

st r e n g st e be st ra f t. Der Belitz ' der . . Bravvtzi "

sagt daniber

„1. In der A- ngetegenhen der Hotztagcr -
Plätze wurde der Genosse Karachan zur Verant¬

wortung gezogen . Die Untersuchung hatte fest¬

gestellt , daß im März und April laut dem Kol -

lÄtivvertrag , den der Moskauer Sowjet inhu .
biert hatte , an die Arbeiter der ersten Kategorie
20b Rubel gezahlt wurden . . . Nach Prüfung
der Angelegenheit beschloß das Parteikollegium ,
Karachan von seinem Posten abzulct -

zen umd ihn wegen offenbarer Verletzung der

Parteidirektiven als fremdes und demo -

rallisiarleS Element ans der Partei

auszuschließen .
2. Im Zwesten Falle dein seS Ärauutwe - m-

syndikatS , ergab sich folgendes Bild : Die Arbei -
ter und Angestellten erhielten in der erste « ,Ka -

tegorii « 20 Rubel im März und 18 Rubel im

April , wobei die ensprecheuden klaren Direktiven
der Gewerkschaft nicht ausgeführt wurden . DaS

Parteikollegium beschloß die Direktion in Kennt -

Jri » stein ? Lotte .
Von Simone Aodvde .

( 35)

' Jcbeeießt von Dr. Anna Nußbaum , Copyryght by
Interrilorialcr Virlag „Renailsance " , Wie » .

Zahlen die du Sartvy auch nicht ihre Miete ,
sendet Eliane doch ihrer Mutter ihre alten Kleider ,
alten Hüte , die sie nicht mehr mag , die ihr Stuben -
mädchcn verschmäht . Die arme Alte kann sie nicht
tragen . Sie gibt auch , zu Neujahr , Geld , damit
die Großeltern Geschenke für die Kleinen kaufen .
Sie müssen schick sein , um de « böswilligen Be -

merkungen der alten du Sartvy zu entgehen .
Di « Undankbarkeit ihres Kindes , die Vater

und Mutter gleicherweise verletzt , eint sie beide .
Sie vergessen . Er daS Opfer , das er glaubt ,
Annette mit seiner Mißheirat gebracht zu haben .
Sie ihren enttäuschten Ehrgeiz . Kindlich wundern

t sich. nur für die Entfaltung dieser blödsinnigen
testest gearbeitet zn haben , sie, die selbst immer

eitel gelvescn sind , sind auch Clianens Opfer .
Können doch nicht umhin , sie zu beuvundern , zu
lieben . Ist sie doch ihr Werk .

„ ES acht mir nicht um mich, " sagt Ernst »
„ich bin ein Mann . Ab « die Mutter . .

Annette seufzt , beneidet Armandiue um ihre
Kinder , die sie trotz ihres schlechten Betragens
lieben .

. fassen Sie uns in Ruhe , Meisterin . Das

hängt nur von dem bißchen ab , was man
bvsitzl Nichts ist wahr als das Ticktack in unserer
■Haischut «. Und davon hals was Rechtes bei uns
gegeben — Habs auch allen meinen Kindern v«r -

Unding der Adel «. Nur Leonore

fei **, i . « mich von Betschwestern ein -
Bertchen sagt : Warum ließest* E« dort sitzen ? Hattest nicht das Recht dazu ,fiulf tn . tr aw4 > mi . j .

lschtvarzen Tiere Jrtit ihren Systemen — dabei ist
ihr Herz kaputt gegangen . "

„ Nun — nun — Arntaildine — Ihre Tochter
wird heiraten , wird Ihnen noch Ehre machen . "

„ Ach was , Ehre , wird uns schon viel nützen!
Scheu Sie — iväre sie durstig , gäbe ich ihr mehr
als ein Glas Wasser , hätte ichs . Aber ich weiß —

sie gäbe eS nur nicht wieder . Deshalb — sie ist
nicht mehr mein « Tochter . Machen SicS wie ich:
Kümmern Sie sich nicht mehr iun Ihr « Tochter .
Ihr seid zwei arine Lifte zusammen , unterhaltet
euch gegenseitig . "

Alle stimmen diesen weisen Worten zu . So

sind sie denn nichts mchr als zwei arnic alte

Wesen , sehr ermüdet , von der Härte des Schicksals
bezwungen . Sie danken eS ihm , daß sie endlich
menschichc Wesen werden , fähig , durch sich selbst
zu leben , begierig , der ein « im andern höchsten
Trost zu finden , jene Zärtlichkeit , die sie nicht ver -

standen halben , in einer Zeit zur Blüte zu bongen ,
wo sie höchste Freude hätten bedeuten können .

Alle bemitleiden sie. schütteln den Kopf , sobald
sie sich entfernen :

„ Wenn eines gehen wird , folgt ihm das

andere bald nach . "

VIII .

Charlotte beginnt nun ruhig zu lebe », pslan -
zengleich . Seitdem sie sich nur um sich selbst zu
kümmern braucht , interessiert die Zukunft sie
nicht mehr . Sie lebt für den Tag , hofft nichts ,
denkt nicht . Manchmal verdient sie zwei Franken
fünfzig , manchmal drei Franken täglich . Sie

sängt an , Lucie ihre Schulden zu zahlen . Sie hat
einen kleinen Spiegel gekaust , werße Fensteroor -
hänge , eine Weckuhr . Au » rosa Seidensetzchen , die
beim Zuschneiden übrig geblieben » varen macht
sie sich einen Lampenschirm . Ueber ihrem Kamin

hängen mehrere Stiche nach Bildern aus dem_ _ «sy. »
"

iY . vuv melyi oazu . yangen mryrere nacy Birvern aus oem
macht nur auch GewissenSbW . Diese | Louvre , darunter auch der » Mann M dem

Handschuh " , dessen ernsteS Aussehen , der nach¬
denkliche Blick ihr gefallen .

Ihr kleines Zimmer , das sie so ausgeschmückt ,
hat sie einige Tage lang sehr gern gehabt . Es
war ihr ewc kindische Freude , heimzukommen ,
die Tür zu öffnen . Jetzt ist ihr dies alles gleich -
gültig . Sre kann am Abend nicht aufbleiben , hat
kein Feuer . ES ist wirklich zu kalt . Sie zieht eS
vor , schon um sieben Uhr früh in die Werkstatt zu
gehen , wenn eS ellige Arbeit gibt . Abends legt
sie sich zu Bett , sobald sie heimkehrt . Sie schläft
nicht gleich ein . lange liegt sie, die Augen in die
Nacht weit geöffnet . Ein schwacher Schein vom
Fenster her macht es ihr möglich , die Gegenstände
im Schatten zu unterscheiden . In einer Ecke , auf
dem Boden , erblickt sie ihre gellebten Bücher ,
traurige Ueberaste ihres schönen Kindheitstrau -
meS . Reue verbrennt sie, sie zündet die Lampe
wieder an , nimmt ein Buch , versucht zu lesen ,
kann nicht , versteht nicht mehr . Sie weint .

Die ersten einsamen Abende hat sie bei Lucie
verbracht . Sie trifft dort den Liebhaber , der auf
Urlaub gekommen ist. Ein kleiner , braunhaari -
ger Bursche ; anfgcztvirbclter Schnurrbart , glän »
zende Augen . Bor ihm fühlt sich Charlotte ganz
als arme , schtvache Beute . Sein Benehmen ist
ihr zuwider . Bertraulich legt er ihr die Hand auf
die Schulter und Brust , versucht , sie um die
Taille zu fassen . Sie errötet , ruft ihren ganzen
Mut zu Hilfe , stößt ihn heftig zurück . Lüne sagt
mit harter Stimme :

„ Aber so laß sie doch . "
Ist der Mann fort , bleibt etwas wie Ber -

legenheit zwischen den beiden Freundinnen .
Lueie , die reichlich über Frauenreize verfügt ,

schätzt Charlotte gering , deren noch zu erman -
ieln . Doch begönnert sie die Kleine , hält sie nicht
>ür gefährlich . Die Haltung ihres Geliebten klärt
sie auf . CharlotteS Zurückhaltung beruhigt sie

1 ianz, ärgert sie sogar . Ein Höfling ver -
ze^t seinem Kollegen am schwersten ^ weniger

kriecherisch zu sein , als er selbst es ist . Die ge -
fallsüchtige Frau begreift nicht Mangel an Koket -
terie . Gewöhnlich verzeiht sie ihn verächtlich ,
nimmt eher Ungeschicklickkeit an , als menschlichen
Wert oder Heuchelei . Aber bei Charlotte muß
man an Heuchelei denken . Jene Heuchelei , die

Pose geworden . Lucie ist kokettt , stolz auf die Er -

folge , die ihre stattlich ? Erscheinung ihr immer
einbringen . Eine Zärtliche , aber nicht dumm .
Sie durchschaut die Nichtswürdigkeit ihres Ge -
liebten . Er kostet sie die Hälfte ihres Lohnes , sie
leidet unter dem Bewußtsein ihrer Leichtgläubig -
lest . Wie sollte ein unschuldiges , lleines Wesen da

widerstehen , wo sie unterlegen ist ? Lottens Zu -
rückHaltung ist Tadel , ebetrso aufreizend , wie es

chr Fall wäre .
Die gute Lucie ist verschwunden . Eine an -

teve Frau ist an ihre Stelle getreten . Nicht böse,
aber mißtrauisch , argwöhnisch . In jedem Wort ,
jeder Handlung sucht sie Hintergedanken . Char «
lotte ist schmerzlich erstaunt . Sie klagt Lucie nicht
an . Sie weiß , daß sie gut ist . Lucie ist für sie noch
immer die mitleidige Fee , aus ihrer ersten Kind -
best . So bleibt Lotte liebevoll , sanft , bemüht sich
schüchtern um Aussprache :

, ^Jch Hab dich gekränkt . Lucie . Du bist ganz
anders zu mir . "

„ Gekränkt ? Nicht doch, Schäfchen . Da gehört
schon wer dazu , der nicht so ist wie du . Geh heim ,
bist müde . "

Charlotte schweigt . Ihre Erfahrungen ha -
ben sie gelehrt , daß eS leichter sei, Ungerechtigkeit
zu ertragen , als gegen sie anzukämpfen .

Sind Lucie und Charlotte jetzt allein , haben ,
sie einander nichts mehr zu sagen . Charlotte plan -
dert leise , liest , ruft Gemeinsames in Erinnerung .
Aber es ist , als hätte keinerlei Zärtlichkeit die

Kraft , LucienS Lech zu mildern . Die Kleine wagt
es nur mehr selten , zu kommen . Schließlich be -

greift sie , daß Lucie an ihren Besuchen nichts
mehr liegt . Geht nicht mehr hin .

( Fortsetzung folgt . )
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• tiS zu sehen , das ; s?c binnen drei Tagen « wen
uoueu ftoUcTtiVertvaii unter Zirgrnndelegnng
eines Lohnes van »licht inehr als Ig Med et ab
schlichen und die vorher gezahlten Mehrbstträge
zurückbehalte » iniisse . Der Vorsitzende der
Direktion , Genosse ! NinNvitzki » nd die Nor

standsin i tgläcde r des

Rat «, Galajew nnd Meriok ,
N i ch 4 c i n h a l t n it g der
tiven eine strc » ge ! R ii g c.
des örtlichen Komitees Kvrolcw ist vcm svinmn

Posten abgesetzt , da er seinen Anforderungen
«nicht ( Entspricht und erhielt . eine strenge
Nü gc nc4st Nrrwa r n nng .

3, Ein ähnliches Bild ergab sich auch in
einem Textiltrnst . Tort versuchte die kommun :
istischc Parteizelle die Lohnsrage entsprechend den
Direktiven der Partei zu regeln , stich alber ans
den Widerstand des Trnslvorsitzenden Riski ». Für
die erste Kategorie der Arbeiter wurden im
März nnd April 20 Rubel pro Mrtnat ansge -
zahlt . Auherdcm jedoch wurden noch lleberstuu -
den und Akkordarbeiten bezahlt , Um diese Ans -
zohlmrgen zu verdecken , lvurdcn sie in den Bü¬
chern alS HandetSspcsen eingetragen . Das Par -
teikollegium beschloh , Riski » von seinem Posten
abzusetzen und ihn wegen Nichtausführung
der Parteibeschlüsse als geistig fremdes
und streberhaftes Element aus der
Partei a u S zn sch l i c he n.

4. Im der Angelegenheit des ukrainischen
TextkllrnstS wurde der Moskauer Bevollmäch -
tigtc LcchSner zitr Berantloortung gezogen . Er
tmtrde beschuldigt , dah er den Angestellten Löhne
laut dem Kollektivvertrag für Feder ausgezahlt
und anhcrdem auch Uedcrstitnden , Prämien usw .
bezahlt hatte . Wegen NichtanSführu - ng der Par -
teidirektiven wurde Lechsncr als fremdes
Element aus der Partei ausgeschlossen . "

Wir glauben , dah das genügt . Geht doch
ans diesen Mitteilungen der „ Prawda " uuztveifcl -
Haft hcwor , das; es sich in Rußland — zun , Unter¬
schied von der Angelegenheit der Saazer Arbeiter -
Imckdrer — nicht um Einzelfälle , sondern nm ein
S y st c m handelt , eben um das System der Dil -
tatnr , die sich gegen die Arbeiter kehrt und mir
aufrechterhalten werden kann durch schonungslose
Unterdrückung der Arbeiter nnd ihrer Fordern «-
gen . Wenn daher der „ V inwärts " glaubte , uns
mit seinem Artikel über die Saazcr Bäckrei eins

answisckjei , zu können , hat er gründlich vorbei «

getroffen . Wir verstehen sein Bedürfnis , die Tat -
fachen des Moskauer Kongresses mit blindem
Lärm zu übertönen , hielten es aber doch für an »
gezeigt , lvcnn er sich hiefür geeignetere Oh -
jrkte aussuchte .

Das Berleumderdlatt will ausweisen !
Die „ Deutsche Lau dp oft " , vor aller

Welt von uns zur Rede gestellt und aufgefordert ,
ihre Behauptung zu beweisen , daß Herr Petschek
für den „ Sozialdemokrat " stets eine offene Hand
hat , sucht sich mit der plumpen Ausrede aus der

Affäre zu ziehen , daß die Inserate des gc -
nannten Bankhauses im „ Sozialdemokrat " Be -
weis genug für Petschcks „offene Hand " feien .
Diese Inserate seien , so mclnt das agrarische
Organ , „nichts anderes als eine indirekte

Bestechung " . Was zunächst den „sachlichen "
Teil dieses RückzugvcrsucheS der „ Landpost " an -

langt , ist folgendes zu bemerken : Die Inserate
unseres BlatteS stehen so wie die Annoncen jede «
anständigen Arbcitcrblattes mit dem rcdaktionel -

lcn Teil , der Redaktion und der Partei in gar
keinem Zusammenhang . Die Inserate sind ein

im kapitalistischen System notwendiges Nebel ,
ohne das leider kein sozialistisches Blatt ,

so wenig wie lausende anderer Blätter , bestehen

könnte , es sei denn , daß sie ihren Unterhalt auS

kapitalistischen Subventionen , Reptilicnfonds
oder Geiiosseuschastsorganisationen bestreiten , wie

wir dies erst jüngst im Falle der deulschagrari -
schcn Partei und Presse nachwiese ». Hat doch
erst vor wenigen Wochen der Sekretär des „ Bnn -
des der Landwirte " Grünes in öffentlicher Ber -

sammlnng freiwillig erklärt , daß alle deutsch -
agrarischen Führer und Angestellte
von den wirtschaftlichen O r g a n i s a -

tioiien ( beispielsweise von der „unpolitischen "
Heimstätte ) bezahlt werde » . Tie sozialdemo¬
kratische ist ebenso >vi ? die kommunistische Presse
— soweit diese nicht von Rußland gespeist wird
— Darauf angewiesen , Inserate auch kapitalisti -
scher Unternehmungen aufzunehmen , da eine

Partei von Arbeiter » eben zn arm ist , ihre Presse
ganz aus den Mitglieds - und Abonnementsbei -

trägen zu erhalten . Das Entscheidende ist ,
daß Redaktion und Partei ihre Haltung durch
kein Inserat beeinflussen lassen . Und wir haben
cS hundertmal bewiesen , daß wir ohne Rücksicht
ans Inserate » nd Inserenten überall dort

angreifen , wo es im Interesse der Arbeiterschaft
und der Oeffcntlichkeit notwendig ist . So haben
wir auch , als einziges Blatt , das Bank -
haus Petschek nnd dessen Direktor Pop -
per selbstverständlich schoniingsloS angegriffen ,
als wir deren Mitschuld an der Affäre und dem
Selbstmord Brod eruiert hatten . Nicht tausend
Inserate hätten uns von der Ausübung dieser
unserer publizistischen Pflicht zurückgehalten . Und

so wie hier , haben wir es im Falle Bat « und
immer gehalten . Tie Belastungen der „ Land -
Post " also — mit der cS die Flucht vor der eige -
neu c r sl c n Niedertracht anstellt — die Behaüp -
tung nämlich , daß Inserate eine „ indirekte Be -

stechnng " bilden , ist eine bewußte lumpige Lüge .
Eine Luge aber , die durch ihre Veranlassung ge -
radezu zu einem journalistischen Schur -
kenstreich gestempelt wird . Denn als die

„ Landpost " vor zwei Tagen die Verdächtigung
formulierte , daß Herr Petschek für den „Sozial -
dcmvkrat " eine offene Hand hat , tat • sie das

Zum Mord an Mtteottl .

Frau Matteotti mit ihren drei Kindern .

in der Absicht bei ihren Lesern die Meinung
zu erwecken , daß das genannte Bankhaus dem

„ Sozialdemokrat " g e h e i m e G e l d z u w e n -

düngen mache , für die sich dann die mit dem

Großkapital verbundene Sozialdemokratie er -

kenntlich zeige . Dieser und nur dieser Eindruck

muhte in jedem Leser der ersten verleumderischen
Notiz der „ Landpost " entstehen , keiner konnte an
die Inserate denken , die die „Landpost " nun
als Rettungsanker vor dem Strafrichter ,

»gleich ober auch zu einer neuen Berlennidung
enützt . AuS den Inseraten schöpft die „ Land -

Post " nicht nur den Verdacht , sondern folgert sie
geradezu und stellt die Behauptung ans , daß eben

diese Inserate „ die Zusammenhänge zwi¬

schen G ro ß ka P ita l i S m >l s und der
oberen Führung der Sozialdemo -
kratie " „ klar " aufzeigen . TaS sind Verleum¬

dungen , Vcrdächtungcn nnd für Sozialdcmokra -
ten schwerste Beleidigungen , für die die simpel -
losen Tchrcibcrlnmpcn die volle Verantwortung
werden tragen müsse ». Wir haben diesen Hand -
wcrkeru der Verleumdung in der „ Landpost "
lange genug zugesehen . Doch jetzt, da sie uns der

Korruption ziehen nnd um Bctvcisc gefragt , elend

auskiicifcii , ihren Rückzug aber mit neuen Lügen
nnd Verleumdungen decken wollen , verdienen sie ,
vor oller Welt als berufsmäßige Lügner und ge¬
meingefährliche Ehrabschneider zur Strecke ge¬
bracht zu werden .

Der Angriff auf die Arbeitslosen .
In der letzten Scnatssitzung wurde anläßlich

der Beratung des Handelsvertrages mit Holland
allgemein die Notwendigkeit des wirtschaftlichen Zu -
sammentebenS mit unseren Nachbarstaaten betont .

Bekanntlich haben die Agrarier der Erledigung
der Handelsverträge den cnergi sch « st « n
Widerstand entgegengesetzt und eS weckte daher
im Senat allgemeine Verwunderung ,
daß der Vertrag mit den Niederlanden zur Ber -

Handlung kam. An diese Tatsache knüpfte Senator
Gen . . Hecker in seiner Rede wie folgt an :

Wir alle sind davcm unterrichtet , das; hin¬
ter den Kulissen gepackelt wurde .
Wenn ein Pakt mit den Agrariern geschlossen
wurde , so wollen wir wissen , in welcher Form
dies geschehen ist, was man den Agrariern für

diese Konzession ( nämlich fiir die „ Gestaltung "
der Beratung des . Handelsvertrages ) für ein Ge -

schenk gemacht hat . Ein solcher Borgang , wie

er hier des öftem schon bedachtet wird , ist ein

Hohn auf den Parlamentarismus .
In demselben Augenblicke , in dem man sich

anschickt , die Forderungen der Agrarier , der

grünen Internationale , ; n betvilligen , geht man

daran , dl « Lage der konsumierenden Bevölkerung

insbesondere der Arbeiterschaft , die durch die

Kriegs - nnd die Nachkriegszeit ausgehungert
wurde , die noch heute weder im Lohn noch in

der Lebensweise den Stand des Jahres 1914 er -

reicht hat , neuerdings zu verschlechtern . Es ge -

geschieht dies in einem Augenblicke , da die In -
dnsiriellen in Rcichenberg erklärt haben , das; sie
unter keinen Umständen auch nur einen Heller
Lohnzulage den Arbeitern gewähren werden , daß

sie lieber die Arbeiter aussperren und streiken
lassen , ehe sie einen Heller geben . Es geschieht
dies in einen , Augenblick , wo die Indexziffer
mindestens um ein Drittel gegen die Vorkriegs -

zeit zurückbleibt . In diesem Augenblicke soll
wieder

durch ein Geschenk an die Agrarier die Lebens¬

lage der Arbeiterschaft weiter verschlechtert

werden . Nor wenigen Stunden hat hier der Mi -

nistet für soziale Fürsorge angekündigt , daß die

Arbeitslose,mnterstützuna reduziert werden soll.
Wir waren immer der Meinung , daß dies über -

Haupt nicht mehr möglich sei. Die amtlichen

Ziffern über die Zahl dor Arbeitslosen glaubt
ja doch kein Mensch . Wenn man sagt, daß eS

nur noch 29 . 000 Menschen lind , die die staatli
Arbeitslosenunterstützung genießen , so wisse'

mcntarc Ereignisse gescktädigt werden und dadurch
in eine schwierige finanzielle Lage geraten , er ist

doch nie so schlimm daran , wie der arbeitslose
Arbeiter , der weniger als nichts hat . Ohne sein
Verschulden ist der Arbeiter arbeitslos geworden .

Die Arbeitslosigkeit ist auch ein Elementar »
f(

creigniS , bc8

wenn auch keines von oben herab , sondern oaren

durch die Unnatur unseres kapitalistise hoch
Systems hervorgerufenes . Solcher Arbeits « Rich¬
linden wir in diesem Staate nicht Zehntau Dann

sondern H n n d c r t t a n s c n d c, dencin Wolken
aber die Unterstützung ganz oder teilwwahrschein -
' zieht . , daß sie bei

Bei dieser Gelegenheit möchte Rger von der

feststellen , daß sich unsere Wirtschaften ! irgendeiner
Wegs in einem so konsolidierten Znczlos starben ,
det , wie sie von der Regicriingsh Amtlich wird
wird . Wenn der Minister gesag • „ bcr toefilirfK "
Lan der Industrie sich bessert >j . jj ^»o„i,ncn «vor -
Arbe . tsloien abnimmt , so mag , b

•
^ den letzten

einzelne Kategorien gelten . , 5 Verwundete . Der
fetcht für die Schwere,fntt . td 300 Verwundete ,
aber zu unseren H '

Textilarbeitern in die Rvom 5. Juli . Die süd -
Gebidet Vorderseite einer De -

twrt tilirh « „ eratnren am Freitag beben -

IrrEwIi 'rf, NachmittagSstunden wurden

' rjattgebiete 30 Grad Celsius er -

S ! wen I nick , ?Grad Celsius ( höchster Stand in

W ' rut7g eintritt/ " Nordböhtne » kamen Gewitter
. ' • ~ ■ ' ied

erl

beitern mir dre ' . a^dch

ia ooai ICIH . uiviiiu ; . 'J, •

nur noch 29 . 000 Menschen sind , die die staatlichst "«
Arbeitslosenunterstützung genießet «, so wisse ' «'
wir . daß es drei bis viermal so viel Arbmtsl ^sn "
gibt , die überhaupt kein « Unterstützung beP llc 9 l

rnc ». Schlimmer und elender ist '
-

Mensch gestellt als der arbeitrfnrowij »
Proletarier . Mag der Agrarier di >' au H>tut

feit ' Größe Betr ^ rschlägen Ausbruch . Die

Äa rdo r tV « kge bleibt im ganzen nnver -

l . J Wahrscheinliches Wetter von

arbeiten , küitd^14x1111ct herrschenden Witterung ,

an . In eine . ( Die schwarze Henne . ) IN - wer

wenn der Mchcn Stadt spielte sich unlängst folgende

bessert , weiamatische Szene ab , die da » Blatt ,Kari .

fuhr sei ' schildert : Ort der Handlung : ein Mklch -

daß auckierladcn . Personen : Die Verkäuferin . Herr

der Arbn . Hanson tritt ein : „ Was kosten die Eier ? "

ist ein,,Zwanzig Ps. stn. nig das Stück " , sagt dasFrau -

Staat, . — „ Ich nwcht zwanzig Stuck haben . Aber sie

riscküssen alle schwarz sein ", sagt « Hanson . -

wv „ Schwarze ? " Dos Fräulein guckt ihn fragend an .

ei — „ Ja . gelegt von eiäer schwarzen Henne . "
— „ Ja . gern , aber ich loeiß keinen Unterschied

zwischen den Eiern . Aber wem , Sie sie selbst aus -

suchen wollen . " - „ Ja , danke , ich werde sie leicht

fSüden " , sagte Hanson und stich ! zwanzag Eier an »,

die ei ' ngepack' t und bezahlt werden . — „Entschulde

gen Sie " , sagte das Fräulein , da Hanson gerade

fortgehen Will , „ wie können sehen , weiche

Eier von eitler schwarzen Henne gelegt sind ? " —

„ Das ist sehr einfach", sagte Häusern . „ Das sind

alle dt « größten ! "

ck)

Sekt « S.

Ein Linksblock in Belgien ?
( Bon nnscrein Z' riisseler Korrespondenten . )

Bei der beinahe greiizeiüoseu geistigen Ab¬
hängigkeit der öffentlichen Meinung Belgiens
von Frankreich ist cS eigentlich nicht verwuiider -
lich, daß der Sieg des Linksblocks in Frankreich
den Gedanken einer ähnlichen Entwicklung in
Belgien austonnncn ließ . Es sind die L i b c -
ralcn , die jetzt plötzlich die klerikale Gefahr
entdeckt haben und zu ihrer Beschwörung ein
Zufaminengehei , mit den Sozialisten predi -
gen , währeiü » sie bisher teils aus silavischer
Nachahmung alles Französischen , teils aus ehr -
lick ^er reaktionärer Gesinnung im Bunde mit den
Klerikalen die Arbeiterschaft bekämpften und in
der äußeren Politik de » poincaristischen Jnchc -
rialisinns schraitkenlos ittitiuachtett Der frühere

liberale Kriegsministcr D c ve z c, der vor drei Iah -
reu die Sozialisten wegen ihrer angeblich antimili »
taristischcn Propagand . i ans der Regierung hin -
aiisekolte , um mit den Klerikalen allein weiter -
znregiercn , findet jetzt , daß nur ein Zusammen »
gehen der Liberalen mit den Sozialisten Belgien
vor dem KlcrikaliSmns und vor viel schlimme - -
rem retten kann .

Die sozialistische Partei steht die -

sen unerwarteten liberalen ' Anbiederungsver - «.
suchen kühl bis ans Herz gegenüber . Gewiß ist
die klerikale Gefahr in Belgien nicht zu inttet « *
schätzen . Die Arbeiter lzabe » nicht vergessen , de bic
die Katholische Partei volle dreißig Jahre heiter
zum Ausbruch de « Krieges nnnnterbrochcnqalte ».
? llleinherrsckmst im Staate hatte , nnd sie Yerschast
auch , daß die Klerikalen diese Alleinhexna » da »
trotz des nach dem Waffenstillstand erobern : bei
gemeinen und gleichen Wahlrechtes dp , t r . Für
Einführung des Francnwahlrcchts wieix ^ gt auch
Winnen hoffen . ? lbrr ein Block mit tzesiendei , Ar -
len wäre Wohl da » untauglichste 7 Streikbrecher -
klerikale Gefahr zu banne » . ZnnäfotfdMft j » de «
Äberale », die sich in Belgien m>

zur eigentlichen Partei der soziale
wickelt haben , recht unsichere i 1. . 11
Uitb da im wäre eine anHlietiOniI ! I ™llCJlCT "
schcinlich das sicherste Mittels
recht tvackelig gewordeiw E '

scheu Partei tviederlwrznstever Zentralverbvud d «

Eigentlich müßten techosiowaNsche « Republik
der V e rga n g e n h e ibenerinternationale aus »

ebenso lvie für die Sohlossen .
sein . Schon einnml w. ß. Juni tagte in Stock ,
scher Block versucht , imfevenz der Bauarbeiterinier »
zu brechen . Das ivaonferenz sollte programmäßig
Der Erfolg war ahinnen . Di « Eröffnung mutzte
der liberale » Wäl » « r mehvsttindigen Verspätung
zialiSmns dem AchcS die Mchcheit der Delegierte «
sagte nnd für dime » Tag verschoben werden . Ber «
rikalen belzauf ; vi « Länder : Belgien , Dänemark ,
Mehrheit in ■

England , Holland , Norwegen ,
tcr da als j >Spanien . Tschechoflotvakei ( drei Ber »
eine viel ssngarn , Rußland . Bon der vädjhd »
sich habcnageSindmtng war der Punkt Werve »

Skvfudjefteit und die AufnahmSbegeh »
Die außerhalb der Barnirbeiter - Jnteinatto »

besten stehender Organisationen , der wichtigste .
S- chlvc alle BerusSinternationale «. nmßte sich auch
dc,ß ; hier besprochene mit dem Aufnahmsb « o « hren
mo ^ z Allrusst ^ chen Ba uarbeiterver «
' Landes beschäftigen . Die Berhaiwlung dar »

über dauerte einen vollen Tag . Der
russische Delegierte hatte mcheschräickt Zeit , da «
gestellt « Arffmchmsbcgchrvn zu begründen . Für
die Ausnahme sprachen sich als Gcsinimugsge »
nassen des Russen Bogdanow der Vertreter
des Prager ZeittralverbändeS Karl Tetenka
und der Vertreter des schweizerischen Bauar¬
beiterverbandes Gustav Grabs aus . Für die
Aufnahme trat auch der Engländer Coppock
enu Nicht weil er die bolschctvisnsche « Methode «
billigte , sondern a « S Grnnden der tradrlionrllen

englischen Demokratie . Coppock vertrat den

Standpimkt , man müsic die Russen aufnehmen
und erst dann , wenn sie sich den
der Bennlrbeiterinteriiotionale nicht unterwe
die Verbindungen abbrechen . Die Aufmchme
Russen wurde jedoch abgelehnt . Es lmrrde zn der
Sache nachfolgende Resolulw » angenommen :

„lvie 0. Konserenz der Bauarbeiter - Jnt « « »
national «, Juni 1934 In Stockholm , hat « m» den Be¬

richten der angeschlossene » Organisationen sowohl
al » auch aus den Handlungen und Veröffentlichua »

gen de » Allrussischen Bauarbeiterverbandes est »

nommen , daß der von den Delegierten diese » Ber »
bände » am Allgemeinen Internationale » Bauarbei¬

terkongreß in Wien geäußerte Will « zur Zusammen ,
arbeit mit den Bauärbeiterverbiinden in de » west .

europäischen Ländern lediglich eine Erklärung ge -
blieben ist , der keine diesen Wille « dokumentter - nd ,

Handlung folgte . Im Gegenteil : Da » Internattoaat «

Propaganda - und Mttons - Komil « « der Bauarbeiter ,

dessen Leitung In den Händen de » Allrussischen Bau .

arbeiterverbande » liegt , hat in Dort , Schrift und

Handlung die Bekämpfung der in der Bauarbeiter .

International « zusammengeschlossenen Verbände in

verschärfter Weise fortgesetzt . Die Konferenz stellt

fest , daß seit der Wiener Tagung leine Umstände

eingetreten sind , die eine andere al » die dort «im»

genommen « Stellung gegenüber dem Allruffische »

Bauarbeiterverbande rechtfertigen würde . Der in dar

Wiener Entschließung befllwortete » Pflege der Ber .

bindung de » Sekretariat » der Bauarbeiter . Interi » .

tionale mit dem Allrussischen Bauarbeiternerbonde

stimmt die Konferenz zn , soweit al » daraus leine

Unzuträglichkeiten fiir ds « angeschlossenen Organi «

sationen entstehen
"

Nicht minder lebhast waren die AuSeinan »

dersetzunge » über die tschechoslowakisch «
Frage . Im Jahre 1919 wurden bei der Am -

sterdamer Konferenz der Zentralverband der

Bauarbeiter in Prag und der deutsche Bau « -

beiterverband in Rnchenberg al « Mitglieder in

die Bauarbeiter - Jnternaiivnale aufgenommen .



e - it « c

Mttevungen ims dem Publikum .

Das Beste tOr Ihre Augen
Meferi Optiker iDeutsch . , $rog .

Graben 25. XI . Äwr .
1332

Einen RäuumugSlterkaus im Wöhren Sinuc de §

Worte « veranstalte » mit JHöeffidjt auf die vorgeschrit -

teue Saismi dir beslltekauutr Firma Busch , Damen -

und Backfischkousekiion cn gros und en detail , n. zw.

zu Preise », die gegenüber den Originalpreisen um

tO bis W Prozent ermäßigt sind . Di « Richtigkeit
der Originalpreis «, die aus jedem Stück sichtear an -

gezeichnet sind , kann das P. T. Publikum selbst

kontrolliere », n. zw. an Hand der früheren Inserate
der genannten Firma , welche jedem Interessenten
bereitwillig vorgezeigt werden . Wir machen aus «

»lrrksam , daß sich die Lokale der Firma Busch nur

im I . Stock des Kroheu BazarS , Prag , Prikopy 27

Milte des Grabens ) befinden und daß die Firma

überhaupt keiue Schaufenster besitzt . Besichtigung

srci . Mittags geöffnet . 2805

Der Antralveribamd hat seitdem toiederhoit der «

sucht , dag der deutsche Bmwrber ' erverband <ruS -

geschlossen werde . Die Bauarbeiterinternalionale

ist auf diese » Begeh « « nicht eingegangen . ES ist-
umg^ ehrt gekommen . In Stockholm wurde der

Zentralverband ouS der Bauar -

bei terin kerne » ionale auSgeschlos -
sc « . Der itticrnvilioiMlc Geu ' erkschaflskviigreh
n Rom 11 >22 nahm in Bezug der Bcrufsintrr -

wationalvir tolgmtbc Resolution an :

^ Zn Erwägung der Notwendigkeit koordinierter

Aktionen der Arbeiterklasse «mpfirhlt der Kongreß

drwgrndst dl « Verwirklichung der gen>crkschaftlichcn
Einheit » sowohl vom nationalen , u>ie vom interna -

tionalcn Etandpmckt aus . Ebenso wie jede gewerk .

schaftlichr Landreyrntrale dem internationalen Ge -

werksckmftvburch ongrfehlossen sein muß . mnh es

auch als ftlbswerstiindlicd gelten , daß die Berufs ,

oder IndusirieoeÄÄude der einzelnen Länder so¬

wohl ihrer gewerkschaftlichen Landeszentrale äl »

auch ihren Internationalen Brrufssekretariate ange¬

hören /

Nur rn zwei Fassen loirnrn die Bemfc -
dttcrnarionÄei » diese Verpflichtung aufheben :

welche dort bezahlt wurden , haben bor dem Ab -

bau für einen Qualitätsarbeiter 1. Klasse 3 . 75

bis 4 Kronen Pro Stunde betragen und nur der

vollständig selbständig arbeitende hochqualifizierte
Jnstrumcntcnmachcr besaß 4 . 70 Kronen » doch

waren cö sehr wenige , die diesen Lohn erreicht
batten . Ende 1922 wurden diese Löhne noch um

25 Prozent gekürzt . ES herrscht ? damals die

Krise in der Instrumentenindustric und der Lohn -
abbau wurde damit begründet . Dir Unternehmer
erklärten jedoch , falls sich die Produktionsver¬
hältnisse dessen » sollten , wären sie wieder bereit ,
den Arbeitern Entgegenkommen zu zeigen . Nun
entwickelte sich für die Jnstrutnentcnindustrie eine

glänzende Konsunktur , wie sie die Industrie seit
Jahrzehnten nicht zn verzeichnen hatte . Als das

seinerzeit versprochene Entgegenkommen der Un¬

ternehmer ausblieb , wurde am 15 . Mai der

Lohnvertrag gekündigt und die Forderung nach
Erhöhung ver Löhne gestellt . Trotz mehrmaliger

Kunst nnd Wiste «.
Paul Busson gestorben . Der bekämet « Schrift ,

stelle ? und Feuilleton ist Paul Busson ist gestern
tut Alter von 51 Jahren gestorben , Paul Bus -

son , 1875 in Innsbruck geboren , ursprünglich

Lyriker , gehört der Wiener Feuilletenisteirschule an ,
jenem KrciS zeitgenössischer Schriftsteller , die ein

wenig bloß , aber dock, begabt den unvergänglichen

Spuren eines Daniel Spitzer » nd Ferdinand
K ü r n b c r g c r zn folgen suche », freilich nicht mehr
Söhne , eines ausrechten Bürgertum « sind und dar -

» m manchen falsche » Ton , manche « gemachte Wort

nicht mehr zn liberwtznbeii wisse, ». Den grossen

Fragen der Gegenwart sind ihre Herzen vcrschlos -

sc »: sie verfügen über mehr Beredsamkeit als Bc -

obachiungSwillcn , sie wünschen sich mehr die Dame

des BondoirS zur Leserin als den Menschen der

ö' . rbeit . Hichcr gehören Paill A n e r u h e i m e r ,

Intervention des Internationalen Mctallarbci - l 5 " ' ^ Saiten , bicher gehörte a » ch Paul Bvs -
/ «. . . . v . o v? . r. i . r. « K n i» ftnr £tomrir »fnltr »MWiJft»iiv t>e»& M/i*irPtt WiPItcr
tervcrbandcs lehnten die Unternehmer nicht nur
jedwede Lohnerhöhung , sondern auch jede Ver -

h a n d l u n g darüber ob . Erst durch die Per -

mittlung der Bczirkshauptmaunschaft in AraSlitz
war es gelungen , eine AuSsp»- achc herbeizuführen ,
doch blieb auch diese erfolglos . Am 2. Ins » trat
daher die Arbeiterschaft der Firma Kalstert u.
Söhne in einer Anzahl von 140 in Streik . Falls
die Unternehmer nicht Vernunft annehmen und

zur Einlösung ihres Versprechens von » Jahre
1922 sich bereit erklären sollten , so besteht sie tste »

fahr , daß sich der Kampf weiter anSdchnt nnd

zur Llisicqung der gesamten Industrie führt . Dir

Arbeiterschaft ist entschlossen , airf ihren berechtig -
tcn Forderungen zn beharren und es wird NM»
an den Unterirehmeru liegen , ob sie durch starre
Unnachgiebigkcit für die Industrie eine Kata -
strophe hcmufbcschwörcn wollen oder durch Per -
ständniS fiir die schlechte wirtschaftliche Lage der

Arbesterschaft der Industrie diese schtvcre Be -
lastung ersparen wollen .

s o n, der ' Fcnillctiinredaktcnr de » „ Neuen Wiener

TagblatteS " , des Verfasser « des Romancs von der

Wiedcrg >eburt des Melchior DrmAe . Aufste ^ zeiwe
in' öaffci » wisse »» solche Bcgabinigen zn höheren Zielen
auszureißen .

Die nächste Schauspielnovttät : „ NndrvkluS und

der Löwe " . Für nächsten Samstag ist die Erstauf -
sührung des Märchenfpirles „ AndroklnS und

der Löwe " von Bernard Shaw eeugcfetzt .

Spielplan des Sbmtti Theater « . Heute abends

„ Medante Pompadour " ; Montag ^ La Bo -

hemc * ; Dienstag „ Einer von « ttsctc
Lent ' " : Millwock , „ Rhein gold " : DvnNerStag
„ Walküre " ; Freitag „ Der letzt « Walzer " ;
tsamStag „ AndroklnS und der Löwe " ;
Sonntag „ Siegfried " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute nach -

mittags „ Dr . Stieglitz " , abends „ Wauwau " ;
Montag » nd Freitag „ Galante Nacht " ; DicnS -

tag nnd SamStag „ Ernst und Scherz in der

a . Juki 1924 .

Erotik " : Mittwoch und Sonntag „ Amor r «
• 9ttf Olsburg " ; DmmerStag „ Einer von un -
ser « Leu t ' ".

BereinsMchrichte «.
Uroniit

Das neue grosse Doppeiprsg ^ mm im „ Wran -
Uruuia - Mno " bietet zwei erstklassige Filme . „ B r -
gantic " noch Tolstois „ Labenden Leichnam " . Ab
fred Abel at « Fedja in der benchnrten Moissi .
Rolle und Reinhold Schünzet als Alezandroff .
Sowie : „ Das Geheimnis der weiblichen
Schönheit und ihre Pflege " . Ein Pracht -
volles FiUmwerk in 5 tzlktei ». Heute : ' ig und
8 llhr , Montag 8 Uhr . 2834

Turnen md Sport .
ViktoÄa Diitov gegen Rapid Wie « 3 : 1 ( 0: 0) .

Beiderseits im flotten , fairen Tempo durchgeführt .
Rapid mit niehrfachen Ersatz . Berdieilter Siag der
Viktoria . Schiedsrichter Straka sehr gut . Besuch
zirka 5000 »Personen . —kl .

DFC . Prag gegen Slovan Mähr . - Ostrau 7 : 2
(gespielt gestern in Mähr . - Ostrau ) .

Die Prager „ Slavia " in Krakau . DaS gestrige
Fussbasiwettspiel „ Slavia " gegen „ Wisla " endete
4 : 1 ( 1 : 1 ) jn Gunsten der „ Slavia " . Die „ Slavia "
errang einen leichten Sieg über den Meister von
Krakau . Dir ,MSla " niusste sich hauptsächlich airf
die Verteidigung beschränken . Tos Spiel der
Slaviamannschaft fand bei dem äusserst zahlreich er »
schien «»«» Sportpubliknm grossen Beifall .
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Sie Qualen eines Nervösen .
Ein nervöser Mensch ist ein unglücklicher Mensch .

Kleine Widerwärtigkeiten können ihn zur Berzweif -'
Imtg bringen , die kleinste Slufrrgung kann ihm tage «'
laug Kopfschmerzen oder Nebeltest verursachen , ihn

'
ärgert die Fliege au der Wand , nnd er ärgert sich

1. Wen « die LoudeSzerrwale dam interna - ( wiederum darüber , dah er sich so ärgert ,

tionala » GewerkschafiSbuud »lieht angeschlossen ^ Rervc >»leide » sind ziuncist blchirnlcidcn — » md

ist, ihn alter anck » nicht bekämpft , wie cht » stt Geisteskrankheit ,
den Bereinigten Staaten , wo z. B. die tu der

Amernmn Federatio » of Labor angeschlosseleeu
GewerkschaftSorMnftrtiomm ^ ihrem internatio -

noleu Bernfsfckvetariat angeschlossen sein könne »»;

2. Mew » die L- rndeSzvwrale den iniematw -

Molen GewerkschafSbund vckämft , so kann Z. . B.
tat der Moskauer Gewerkschaftszentrale n ^ ht

angeschlosieite russische Gewerkschost bei chrem

BenlsSsekretariat angeschlossen sei «. Im Smirc

des Punkt t blieb Ver deutsche Bauarbeiter -

verband Mitglied seiner Bcrufsinternatwnale .
Der Prager Zentralverband hat sich o>»s feinen

ausscrordeiit liehen LlerbandStag November 1922

ftir die Grmtdsätze der roten GelverkschaflÄnter -
nationale in Moskau anSgesprockwn » md seitdem
in Wort . Schrift und Handlung die Amsterdamer
GewerkschaftsiMenialioilale cmf das heftigste
bekämpft . Mit siiücksiehl darauf erfolgte i>» Stock -
"

Hu der ' Ausschluss . Dadurch w» rrde eine Tat -

^ ! aus der Welt geschafft , tvelche die o - rg « n -

eu Bauarberler nie verstehen konnten . Der

. Besitzende des Präger Zenrialecrbaitdc « . Kart

A» enka trat zu Häuft als radikaler . Kommunist

ans , in der Bauarbeiten » rtericotionale aber >var

er Borstandsmitglied . Hier Kommunist , dort

Amsterdamer Reformist . Bai der Stockholmer
Konferenz wirrde der dem „ Odborove Sdruiem

anveschlosftne Bart - , »nd Keramarbefterverband

in Prag , der sich aus den Mitgliedern zusammen «
setzt, welche die MoSkaureift des Tetenkaver -

baudes nicht nntmackftc , in die Internationale
ausgenommen . DeS Aarsimhmsbegehren deS nor «

wegifchan Bm» arbei : erverba . » » deS » mirde ebanfalli

abgelehnt , da dessen Vertreter _
die Frage , o '

vom Verbände die gcwerksckwftlrchen Grrrndscitzr
von ' Amsterdam ancrkanM werden , nicht mit i

>b«anitwortet werden konnte . Aresgenomnton wurde

dagegen der Bmearbeiterverband des Mrnrel

landes , der als vom deutschen Baugewerkschaftv -
breud zwangLlärrsig losgetrennte Teil , die eurzige
Bauarbeiterorgairisatilm Lettlands darstellt . Ais

Sitz der Bairarbeiteriitierrrationale wurde wie -

derrun Hamburg gewähl ». Ter frichere ge -

schäftSführende AuSschuss mit Fritz Pag low

als Borsitzender , • Herrmaun Kover als Kassier
nnd Georg Ä ä p p 1 e r als Selretär wurde wie -

der bestätigt . Die Beiräte in den Borstand haben
Schweden , England , Holland , Belgien , Oester -
«ich und Ungarn zu stellen .

mibcwußte Handlungen , Rücke »

markslähmungcn usw . find nur besonders schwere
Folgen derselben . In leichteren Fällen
äussert sich Nervosität durch : Kops -
schmerzen , Gliederreißen , Zuckungen ,
Nückcuschmerzen , GesichtSschmcrzeu ,
Schmerzen im Hals , Armen und Gelen -

ken , Augenslimmern , Bln twall » ngen ,
Herzklopfen , Schlaflosigkeit , schwere
oder schreckliche Trän ine , Betlemmun -

gen , Schwindelanfälle , Angstgefühle ,
übermässige Empfindlichkeit gegen
Geräusche , Reizbarkeit , besonders
srüh nach dem Aufstehen , Unruhe , Lau -

uenhaftigleit , Versagen des Gedacht -
nisseS , gelbe Hantflecke , Klopfen in
den Adern , Gefühl von Taubheit in den

Gliedern , Zittern der Hände » nd
Kniee bei Erregungen , blaue Ringe
um die Augen , Ohrensausen , sonder -
bare Gelüste und Abneigungen , Schreck -
haftigleit . Viele weniger auffällige Erschemun -

gen treten einzeln oder zusammen aus und sind

Anzeichen dafür , daß die Nerven angegriffen find .

Zeige »» sie sich, so sollte unbedingt sofort etwas

geschehen . Man mnss den erschöpften Nerve » die -

jeingrn Stesse zuführen , die sie bei der iibermässi -
gen Anstrengung verbraucht haben . Diese Stesse be¬

stehen ans organische » Phosphorsäurevcrbindungen ,
nnd cS ist der Wissenschaft gelungen , sie auS orga -
nisrhcn Substanzen in sehr starker Konzentration zn
gewinnen . In zteeckinäßiger Zusammensetzung ent -
hält sie das bekannte , sehr empfohlene Dr . med .
Robert Hahi » S „ Ncrvifan " . Hören Sic , wie es beur -
teilt wird :

Ich Inn sehr zufrieden , fühle mich jetzt diel

ivohler , hauptsächlich der Schlaf ist viel besser ge -

worden , ich schlaft jetzt fast jede Nacht ununterbro¬
chen durch , was erst nicht der Fast war
Bruder . Justizwachtmeister daß
ich mit Ihrem „Nervisan " sehr zufrieden bin , ich
bin mein Nervenleiden Gott sei Dank loS , »vofür ich
Ihnen sehr dankbar bin Ich habe es schon
vielen empfohlen und werde es auch weiter tun .
Val . Göring . zu meiner Befriedigung
kann ich Ihnen die frenbige Mitteilung machen , daß
ich mich wtetzer wohl und gesund fühle und wieder ein

ganz anderer Mciisch bin . Werde mich bemühen , Ihr

„ Nervisan " überall zu empfehlen , danke Ihnen noch -
mal « nachträglich . Fr . Fuchs und viele
andere inehr .

Wenn man sich uuter Berufung auf diese Zei -
tung an Dr . med . Robert Hahn & Co. , G. m. k>. H„
Magdeburg 890 wendet , so erhält man vollständig
kostenlos und portofrei eine Probeschachtel dieser
nervenstärkenden Pastillen zugesandt , ausserdem auch
noch ein Buch , in welchen » die Ursachen und die

. Heilung der Nervenleiden klar und verständlich ge -
schildert sind . Ein Mittel , tvelcheS von jedem anfs
günstigste beurteilt wird , sollte man niindestenS ver -

suchen, besonders wenn dieser Versuch nichts kostet .

st , der Aiusikinstrumentenindustrle in

Die Graslitzer Musikiilstrumentenindu -
Streik

GraSUtz . Die

stree hat durch ihre Qualitätsware , die sie erzeugt, , __
den Weltruf erreicht . Diese Qualität ist nur da - i

durch erzielt worden , »teil die Industrie hoch - -

qualisezierte Arbeiter , die durch Gene « ! '
rationell in der Industrie beschäftigt sind , be » ' .

sitzt. Man würde annehmen , doss die Qualisika - f
tw » der Arbeiter auch im Lohn zum Ausdruck
kommt , dock) ist dies nicht der Fall . Die Löhne ,

leiriehs - Öbersiedliiffig .
ftoüditen - fabrtk RABL & Co . Oes . bli . 9 .

TapSitx - Schönau , Hansastr . 22 .

Verlangen 81 « dl « führenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schünsten Speckschnitte

Aper and „ NorreH "
II Verlretor tCU dl « Ccehoslowakrt :

üoiiert Strinskf, Prag II« Jungmannova 33.
i) rabtanMhlltt »Boiitrm " . TeMa M87-
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Ansattbefe
mit besoadoror Triebkraft nnd höchster Halt¬
barkeit , earnnttert reines Maismehl u. feinsten

Getreidcsplritus als auch Donaturnt liefert

Hoischelner
Znckrr - , . Spiritus - n. Preßhefe - Fabrik der

0rtt « 3er A . & H . May .

Genossen ii . Genossinnen !
Fördert konsequent die Eigen -

Auktion unserer Genossenschaften .

Verbsnckstokk - sskörsse I
hV. ' Ä . Tepliti - Schönau « Ä » .

liefern zu konkurrenzlos billigen Preisen sämtliche

Verbandstoffe , Verbandwatten ,
chirurgische Gummiwaren und

medizinische Pflaster .
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^Verehrte Hausfrau ! Haben Sie
schon de»» VII / ICH

IL

C5EC ff versucht?|
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